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EEEMMMAAASSS:::    FFFüüürrr    uuunnnsss   ddd iiieee   rrr iii ccchhhttt iiigggeee   WWWaaahhhlll !!!    
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
das Unternehmensnetzwerk Modell Hohenlohe e.V. 
steht seit 1991 für unternehmerische Verantwortung 
im Umwelt- und Klimaschutz. Seit dem 29.05.2006  
arbeitet es auf der Grundlage von Umweltleitlinien, 
die von den Mitarbeiter/innen gemeinsam mit den 
ehrenamtlichen Vorständen erarbeitet wurden. 
 
Das Ziel des Netzwerks: Verbesserungen im Um-
welt- und Klimaschutz über die gesetzlichen Anfor-
derungen hinaus. Im Sinne einer nachhaltigen Wirt-
schaftsentwicklung möchten wir mit unseren Aktivitä-
ten den Umweltschutz voranbringen, die Wettbe-
werbsfähigkeit der beteiligten Unternehmen stärken 
und damit Arbeits- und Ausbildungsplätze in der 
Region sichern.  
 
Von Anfang an haben unsere Mitgliedsunternehmen 
in branchen- bzw. themenbezogenen Arbeitsgrup-
pen gemeinsam nach Lösungen zur Verbesserung 
ihrer Umweltleistung gesucht. In Projektträgerschaft 
des Modell Hohenlohe e.V. konnten die an den  
EnergieEffizienz-Tischen beteiligten Betriebe im Jahr 
2006 knapp 20.000 Tonnen CO2 vermeiden. Seit 
2007 arbeitet das Materialeffizienznetzwerk 
MENZEL unter dem Dach des Vereins daran, den 
Materialeinsatz ressourcenschonender und effizien-
ter zu machen. Eine aktive Kommunikation zwischen 
den Unternehmen und eine dialogorientierte Öffent-
lichkeitsarbeit sorgen zudem für eine Verbreitung der 
Ergebnisse und regen damit zur Nachahmung an. 
 
Besonders geschätzt an der Projektarbeit werden  
· die aufgrund der Gruppeneffekte niedrigen ex-

ternen Kosten, 
· der intensive Erfahrungsaustausch und die Par-

tizipation am „Kollegenwissen“,  
· die dadurch entstehenden Synergieeffekte mit 

internen Kostenvorteilen, 
· die ganzheitliche Erfassung der betrieblichen 

Abläufe,  

· das Aufzeigen wirtschaftlicher Verbesserungs-
potenziale, 

· und nicht zuletzt: die langjährig gewachsene 
Kompetenz des Modell Hohenlohe e.V. 

 
Immer wieder übernimmt das Unternehmensnetz-
werk eine bundesweite Vorreiterrolle und Vorbild-
funktion – zum Beispiel beim Umweltmanagement: 
Seit 2002 begleiten wir Betriebe in  Konvoi-Projekten 
zum EMAS-Zertikat. Das Kürzel steht für den engli-
schen Begriff „Eco-Management and Audit Scheme“ 
und gibt die notwendigen Bausteine für ein funktio-
nierendes betriebliches Umweltmanagementsystem 
vor. Unternehmen und Einrichtungen, die nach dem 
EMAS-Standard arbeiten, können zu Recht von sich 
behaupten, mehr für den Umweltschutz zu tun, als 
gesetzlich gefordert. Dafür bürgt die regelmäßige 
Überprüfung durch einen staatlich zugelassenen 
Umweltgutachter. 
 
Mit EMASeasy® haben wir 2006/2007 erstmals eine 
Methodik im Konvoi erprobt, die auf eine Visualisie-
rung umweltrelevanter Prozesse setzt und dadurch 
die Einführung von EMAS erleichtert. Fünf kleine 
und mittlere Unternehmen haben im Juli 2007 erfolg-
reich validiert. Auch das Modell Hohenlohe e.V. hat 
mit dieser Methodik ein Umweltmanagementsystem 
in der Geschäftsstelle aufgebaut. Zum einen kom-
men wir damit unserer Vorbildfunktion als langjähri-
ger Motor von Umweltmanagement-Projekten nach. 
Zum anderen steckt eine gehörige Portion Eigennutz 
dahinter: Denn auch für ein kleines Team wie in 
unserer Geschäftsstelle ist EMAS ein wertvolles 
Instrument, um Stück für Stück ein wenig besser zu 
werden. 
 
Im Fokus der nachhaltigen Entwicklung ist EMAS für 
uns ein Baustein, um die Chancen auf wirtschaftliche 
Prosperität und eine lebenswerte Umwelt für kom-
mende Generationen zu erhalten. In diesem Sinne: 
Wir arbeiten gerne mit EMAS und im Modell Hohen-
lohe e.V. und freuen uns schon jetzt auf weiteren 
Zuwachs in der „Familie“. 

 

 
 Kurt Weissenbach   
 Vorstandsvorsitzender  
  
 Dr. Manfred Kohlhase      
 stellvertr. Vorstandsvorsitzender 
  
 Robert Braun 
 stellvertr. Vorstandsvorsitzender  
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Von der Abfallreduzierung zum nachhaltigen 
Wirtschaften 
Die Geschichte des Modell Hohenlohe ist in 
Deutschland beispiellos. 1991 führte der Protest 
gegen eine geplante Sondermüllverbrennungsanla-
ge im Hohenlohekreis 27 Unternehmen zusammen. 
Sie gründeten zunächst unter dem Namen „Modell-
versuch Hohenlohe“ eine Fördergemeinschaft zur 
Abfallreduzierung in der gewerblichen Wirtschaft. 
„Wo keine Sonderabfälle entstehen, wird auch keine 
Verbrennungsanlage benötigt“, so lässt sich die 
Motivation der damaligen Pioniere beschreiben. Aus 
dem – höchst erfolgreichen – Versuch wurde eine 
Institution mit heute ca. 170 Produktions- und 
Dienstleistungsunternehmen. Vom kleinen Hand-
werksbetrieb bis zum Industriekonzern ist alles ver-
treten. Die meisten unserer Mitglieder gehören zur 
Gruppe der kleinen und mittleren Unternehmen mit 
weniger als 200 Beschäftigten und sind regional in 
Hohenlohe und Franken, hauptsächlich in den Räu-
men Schwäbisch Hall und Heilbronn verwurzelt. Die 
Branchenschwerpunkte liegen in der Metallbe- und   
-verarbeitung und im Maschinenbau. Ebenfalls stark 
vertreten sind das Druckgewerbe, KfZ-Betriebe, 
Ingenieurbüros sowie Beratungsunternehmen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seit der Gründung wurden die Ziele des gemeinnüt-
zigen Vereins mehrfach an geänderte Rahmenbe-
dingungen angepasst. Vereinszweck ist es, ein 
nachhaltiges Wirtschaften sowie das Umweltbe-
wusstsein und die Umweltverantwortung in den Be-
trieben zu fördern und den Umweltschutz zu verbes-
sern. Dies erreichen wir durch 
· einen regelmäßigen Erfahrungsaustausch in 

branchen- oder themenspezifischen Arbeits-
gruppen (�  S. 8), 

· gemeinschaftlich getragene Projekte und Mo-
dellvorhaben (�  S. 10 ff.), 

· kostengünstige Weiterbildungsmöglichkeiten in 
Form von Seminaren und Informationsveranstal-
tungen (�  S. 9), 

· die Vergabe von Diplomarbeiten und For-
schungsaufträgen, 

· die Veröffentlichung erarbeiteter Lösungen als 
Empfehlung auch für Nichtmitglieder, 

· die Information der Öffentlichkeit über beispiel-
hafte Verbesserungen (�  S. 8), 

· sowie eine intensive Zusammenarbeit mit ver-
wandten Initiativen, Behörden, Kammern und 
Schulen (�  S. 9). 

 
Heute wie damals verstehen wir uns als Organisati-
on der Wirtschaft für die Wirtschaft. Wir leben von 
aktiven Unternehmen und vom Know-How der ver-
antwortlichen Personen. Unser Selbstverständnis 
besteht darin, diese regionalen und überregionalen 
Kompetenzen so zu vernetzen, dass WIN-WIN-
Situationen zwischen betriebswirtschaftlichem Nut-
zen und ökologischen Verbesserungen entstehen. 
Der Verein ist dabei die Plattform, den Inhalt 
bestimmen die Betriebe. In diesem Sinne ist unser 
Name gleichzeitig Programm: Netzwerk betrieblicher 
Umweltschutz und nachhaltiges Wirtschaften. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Organe und Geschäftstelle 
Organe des Modell Hohenlohe e.V. sind die Mitglie-
derversammlung, der Vorstand und ein Beirat Klima-
schutzfonds. Für die operative Umsetzung ist eine 
hauptamtliche Geschäftsführerin bestellt und eine 
Geschäftsstelle eingerichtet.  
 
Die Mitgliederversammlung tritt in der Regel einmal 
jährlich zusammen. Zu ihren Aufgaben zählt u.a. die 
Wahl des Vorstands (alle zwei Jahre) und die Ent-
scheidung über die Haushaltsplanung. Stimmbe-
rechtigt sind alle ordentlichen Mitglieder, also Betrie-
be und Einzelunternehmer der gewerblichen Wirt-

 
Links: Hoher Besuch zum 10-
jährigen Jubiläum im März 2001 - 
Der damalige Bundesumweltmi-
nister Trittin mit den früheren 
Vorstandsvorsitzenden Heinz 
Wieland und Susanne Henkel 
 
Rechts: Die Geschäftsführer 
Heribert Rohrbeck und Gerhard 
Koch (Bürkert Werke, Ingelfingen) 
im Gespräch mit der baden-
württembergischen Umweltminis-
terin Tanja Gönner 
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schaft, der Landwirtschaft, des Handels und der 
freien Berufe.  
 
Geleitet wird das Modell von einem Vorstand: Dem 
Vorsitzenden, zwei Stellvertretern sowie weiteren 
Vorstandsmitgliedern. Er bestellt die Geschäftsfüh-
rung und überwacht die Umsetzung der beschlosse-
nen Ziele. Derzeit gehören dem Vorstand fünf Per-
sonen an, die ihre Aufgaben alle ehrenamtlich wahr-
nehmen. Ebenfalls ehrenamtlich tätig ist der Beirat 
Klimaschutzfonds unter Leitung von Prof. Dr.-Ing. 
Pruckner (Steinbeis-Transferzentrum für Verfah-
rens-, Energie- und Umwelttechnik, Heilbronn). Er 
wurde 2002 ins Leben gerufen, um über die Vergabe 
von Fördermitteln aus dem als Sondervermögen 
eingerichteten Klimaschutzfonds zu entscheiden   
(�  S. 11). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Geschäftsstelle des Modell Hohenlohe in Wal-
denburg-Hohebuch stehen den Mitgliedern von Mon-
tag bis Freitag zwei Mitarbeiterinnen und ein Mitar-
beiter als Ansprechpartner zur Verfügung. Zwei  
Elektroingenieure betreuen als freie Mitarbeiter die 
Modellvorhaben im Bereich Energieeffizienz. Außer-
dem konnten in den letzten Jahren mehrere Prakti-
kanten und Diplomanden für eine begrenzte Zeit in 
den Geschäftsstellenbetrieb eingebunden werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Daniel H ogenmüller  
Geschäftsstelle 

Zuständig für Umweltmanagement und 
Veranstaltungsplanung 

Der ehrenamtliche Vorstand im Jahr 2007 (von links nach 
rechts): Wolfgang Menner, Markus Mettler, Kurt Weissen-

bach, Dr. Manfred Kohlhase, Robert Braun 

 

Jutta Bauer  
Geschäftsstelle 

Geschäftsführerin und zuständig für 
Energie- und Materialeffizienz 

Beate Weller  
Geschäftsstelle 

Zuständig für Weiterqualifizierung 
und Mitgliederbetreuung 

Thomas Häbe  
Geschäftsstelle 

Praktikant 
 

Klaus Westdickenberg  
Projektingenieur 

Zuständig für die EnergieEffizienz-
Tische Hohenlohe und Ostwürttem-
berg 

Armin Ehrmann  
Projektingenieur 

Zuständig für den EnergieEffizienz-
Tisch Gastgewerbe 
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Wie jedem Managementsystem liegt auch unserem 
Umweltmanagement ein fester Regelkreis zugrunde: 
Er reicht von einer ersten Bestandsaufnahme über 
die Festlegung geeigneter Verbesserungsmaßnah-
men bis hin zu einer wiederkehrenden internen  
Überprüfung. Klare Verantwortlichkeiten und die 
Dokumentation bestimmter Abläufe sichern die Um-
setzung des auferlegten Verbesserungsprogramms. 
Den Abschluss bildet dann eine externe Begutach-
tung und Zertifizierung sowie – zumindest bei EMAS 
– die Veröffentlichung einer Umwelterklärung.  
 
Beim Aufbau des Managementsystems haben wir 
uns an der speziell auf Klein(st)unternehmen zuge-
schnittenen EMASeasy-Methodik orientiert (�  S. 
12). Die Gesamtverantwortung trägt der Vorstand, 
die Geschäftsführerin ist zugleich als Umweltmana-
gementbeauftragte bestellt. Für die Aufrechterhal-
tung und Weiterentwicklung des Managementsys-
tems wird sie durch die Mitarbeiter in der Geschäfts-
stelle unterstützt.  
 
Unsere umweltbezogenen Zielsetzungen und Ver-
besserungsmaßnahmen haben wir in einem Akti-
onsplan Umweltschutz festgehalten. Grundlage da-

für bildet die regelmäßige Prüfung, welche relevan-
ten Umweltaspekte und -auswirkungen aus unseren 
Tätigkeiten bzw. Dienstleistungen resultieren. Diese 
können direkter (�  S. 7) oder indirekter Natur       
(�  S. 7 ff.) sein, wobei es nicht überraschen dürfte, 
dass für das Modell Hohenlohe e.V. die (positiven) 
indirekten Umwelteffekte unserer Netzwerk- und 
Projektarbeit im Vordergrund stehen. Zur Bewertung 
der Umweltaspekte ziehen wir folgende Kriterien 
heran: Material- und Energieflüsse, rechtliche Ver-
pflichtungen, Umweltauswirkungen, derzeitige Prak-
tiken sowie die Einschätzung der Mitarbeiter. 
 
Die Überwachung der Funktionsfähigkeit (wie läuft 
es?) erfolgt durch interne Audits. Mit diesen stellen 
wir auch die Einhaltung aller rechtlichen Vorschriften 
(als einer Grundanforderung von EMAS) sicher. Alle 
notwendigen Regelungen und Dokumente finden 
sich übersichtlich in einem Umweltmanagement-
handbuch. Ebenfalls nicht zu vergessen: Bei uns 
wird die interne Kommunikation über Umweltthemen 
(z.B. im Rahmen der Bürotage von Vorstand und 
Geschäftsstelle) sowie eine kontinuierliche Fortbil-
dung der Mitarbeiter großgeschrieben. 

 
 
 

UUUmmmwww eeelll ttt llleeeiii ttt lll iiinnn iiieeennn   
 

 
Umweltleitlinien bilden das klassische Gerüst eines jeden Umweltmanagementsystems: Sie geben die eigenen 
Handlungsgrundsätze im Umweltschutz vor. Die Umweltleitlinien des Modell Hohenlohe e.V. wurden am 
29.05.2006 vom Vorstand verabschiedet: 
 
Wir sind ein gemeinnütziges Netzwerk von der Wirtschaft für die Wirtschaft, dessen Tätigkeiten in mittelbarem 
und unmittelbarem Zusammenhang mit dem Erhalt unserer Umwelt stehen. Durch Vernetzung vorhandener 
regionaler und überregionaler Kompetenzen fördern und verbessern wir das nachhaltige Wirtschaften, d.h. das 
gleichrangige Beachten ökologischer, ökonomischer und sozialer Belange, sowie das Umweltbewusstsein und 
die Umweltverantwortung unserer Mitgliedsbetriebe. 
 
Die Mitglieder sollen die nachhaltige Entwicklung verwirklichen und damit den verantwortungsvollen Umgang 
mit der Natur und die Schonung der natürlichen Ressourcen leben. Unsere Aufgabe ist es, sie hierin zu fördern 
und zu unterstützen. Wir verfolgen dies praxisorientiert und regional ausgerichtet u.a. mit Angeboten der Hilfe 
zur Selbsthilfe. 
 
Im Rahmen unserer Tätigkeiten verpflichten wir uns zur kontinuierlichen Verbesserung der Umweltleistungen 
sowie zur Verhütung und Minimierung von Umweltbelastungen. Die Einhaltung der geltenden Vorschriften, 
Richtlinien und Gesetze ist dabei für unseren Verein die selbstverständliche Grundlage unseres Handelns.  
 
Zur Erweiterung unserer innerbetrieblichen Kompetenzen werden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer 
Geschäftsstelle in regelmäßigen Schulungen qualifiziert und motiviert. 
 
Mit einer regelmäßigen Öffentlichkeitsarbeit werden wir den Gedanken der Nachhaltigkeit weiterverbreiten. 
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Direkte Umweltaspekte durch den Ge-
schäftsstellenbetrieb  
Das Modell Hohenlohe hat in Waldenburg (Ortsteil 
Hohebuch) Räume für die Geschäftsstelle angemie-
tet. Diese sind für einen effizienten Bürobetrieb mit 
mehreren Computerarbeitsplätzen, einem leistungs-
starken Kopiergerät, einem Besprechungsraum und 
einer kleinen Küche ausgestattet. Mit der Geschäfts-
stellentätigkeit sind automatisch (negative) Umwelt-
auswirkungen verbunden. Als wichtige direkte Um-
weltaspekte wurden  
· der Energieverbrauch für Heizung, Warmwasser 

und Strom,  
· die Mobilität von Mitarbeitern (Dienstreisen, An- 

und Abreise zum Arbeitsplatz) und Externen 
(Besucher, Veranstaltungsteilnehmer etc.)  

· sowie die Materialwirtschaft in Form von Papier 
als mengenmäßig wichtigstem Verbrauchsgut 

bewertet. Soweit sinnvoll und möglich erfassen wir 
die Stoff- und Energieflüsse und stellen sie in einer 
Kennzahlenübersicht dar.  
 
Zum Wärmebedarf lassen sich leider keine genauen 
Angaben machen, da keine separate Verbrauchser-
fassung praktiziert wird. Das Gebäude weist aus 
energetischer Sicht (Dämmung, Fensterqualität etc.) 
aber deutliches Optimierungspotenzial auf. Wir wer-
den versuchen, dem Vermieter eine kostenlose  
Energieberatung durch unsere Projektingenieure zu 
vermitteln und damit für das Thema zu sensibilisie-
ren. Unser Strombedarf entspricht in etwa dem 
durchschnittlichen Verbrauch eines Single-Haushalts 
in Deutschland. Die Geschäftstelle nutzt den über 
den Verein abgeschlossenen Rahmenvertrag mit 
einem regionalen Energieversorger, was einen fes-
ten Förderbeitrag je abgenommener Kilowattstunde 
in den Förderfonds Klimaschutz (�  S. 11) beinhaltet. 
 
Für Dienstfahrten des Vorstands und der Geschäfts-
stellenmitarbeiter ist das Auto ein unerlässliches 
Verkehrsmittel. Hier macht sich die ländliche Lage 
und die eingeschränkte Nahverkehrsdichte deutlich 
bemerkbar. Wenn möglich wird aber bewusst die 
Bahn benutzt (z.B. für Termine in Stuttgart). Zuneh-
mende Projekttätigkeiten und eine überregionale 
Kontaktpflege zwingen zudem zu einer stärkeren 
Inanspruchnahme des Flugzeugs. Gerade 2007 
haben dienstlich bedingte Flüge (insb. nach Berlin) 
deutlich zugenommen. Da das Flugzeug im Ver-
gleich die mit Abstand schlechteste Treibhausgas-
Bilanz pro Personenkilometer aufweist, werden wir 
ab  2008  alle  flugbedingten  CO2-Emissionen durch 

 Teilnahme am System "Atmosfair" kompensieren  
(�  www.atmosfair.de).  

Umweltkennzahlen 

Kennzahl 2004 2005 2006 

Wärmeverbrauch (kWh) n.b.* n.b.* n.b.* 
Stromverbrauch (kWh) 1.086 1.196 1.206 

CO2-Emissionen Strom-
verbrauch (kg) 680 740 750 

Dienstreisen (PKW-km) n.e.** n.e.** 17.523 

Dienstreisen (Bahn-km) n.e.** n.e.** 3.138 

Dienstreisen (Flugzeug-km) n.e.** n.e.** 1.206 

CO2-Emissionen Dienstreisen 
(kg) n.e.** n.e.** 3.177 

Papierbedarf (kg) n.e.** n.e.** 75 

*nicht bekannt bzw. ermittelbar 
**nicht ermittelt 
 

Aus unserem Umweltprogramm 

Unser Ziel Zeithorizont  

Ausschließliche Verwendung von Recyclingpa-
pier (möglichst mit Blauem Engel) für den Büro-
betrieb 

Laufend 

Sensibilisierung des Vermieters (Wärmeerzeu-
gung, Gebäudehülle) �  Kostenlose Energiebe-
ratung durch unsere Projektingenieure anbieten 

Dez. 2008 

Stabilisierung des Stromverbrauchs auf dem 
Stand von 2006 �  Bei Neuanschaffung auf 
besonders energieeffiziente Geräte achten  
�  Umrüsten des Kopierers als Netzwerk-
Multifunktionsgerät prüfen 

 
Laufend  
 
Juni 2008 

Kompensation von dienstbedingten Flugreisen 
�  Ausgleich der CO2-Emissionen durch Teil-
nahme am System "Atmosfair" 

Ab 2008 

Indirekte Umweltaspekte durch unsere 
Arbeit  
Wesentlich bedeutender als die direkten sind die 
indirekten Umweltaspekte – und zwar im positiven 
Sinne. Schließlich tragen wir durch unsere Netzwerk- 
und Projektarbeit maßgeblich zur Umweltentlastung 
und zur Weiterentwicklung des betrieblichen Um-
weltschutzes bei. Als umweltrelevante Tätigkeiten 
haben wir in dem Zusammenhang die interne und 
externe Kommunikation, unsere Arbeitsgruppen, 
Kooperationen und strategische Partnerschaften, 
Veranstaltungen und Schulungen sowie abgeschlos-
sene und laufende Projekte bewertet. 
 
Ein übergreifender Indikator ist die Anzahl der Mit-
glieder. Hier ist nach wie vor ein gewisser Umbruch 
festzustellen. Einerseits drängen die aktiven Mit-
gliedsunternehmen nach neuen Angeboten (AG- und 
Projektarbeit). Andererseits mussten wir in der zu-
rückliegenden Zeit höhere Austrittszahlen bei sol-
chen Mitgliedern verkraften, die eher dem passiven 
Bereich zuzuordnen sind. Derzeit (Stand November 
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2007) hat das Modell Hohenlohe 188 Mitglieder. 
Unser Ziel ist es, die Anzahl in den nächsten drei 
Jahren wieder auf über 200 zu steigern. 

Umweltkennzahlen 

Kennzahl 2004 2005 2006 

Anzahl Mitglieder (Gesamt) 222 208 194 
 

Aus unserem Umweltprogramm 

Unser Ziel Zeithorizont 

Steigerung der Mitgliederzahl auf wieder über 
200 �  Verstärkte Mitgliederwerbung durch 
Geschäftsstelle, Vorstand und Mitglieder 

2010 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interne und externe Kommunikation 
Miteinander ins Gespräch kommen, Informationen 
und gute Beispiele weitergeben – von Beginn an war 
dies ein zentrales Anliegen des Vereins. Die Ge-
schäftsstellenmitarbeiter stehen den Mitgliedsbetrie-
ben deshalb als Ansprechpartner mit Rat und Tat zur 
Verfügung und unterstützen einen kontinuierlichen 
Informationstransfer. Dazu trägt nicht zuletzt unser 
elektronischer Newsletter bei. Mit ihm informieren wir 
monatlich über aktuelle Entwicklungen in betriebli-
chen Umweltschutzfragen und stellen die Aktivitäten 
des Modell Hohenlohe e.V. und ausgewählter Unter-
nehmen näher dar. Um zeitnah über bestimmte 
Sachverhalte berichten zu können, wird zusätzlich 
das Medium IMPULS eingesetzt. Ergänzend ist eine 
regelmäßige Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu 
nennen, die sich gleichwohl an den finanziellen 
Spielräumen orientieren muss.  
 
Mit einer Fortentwicklung des derzeitigen Internetauf-
tritts soll die Kommunikation der Mitgliedsbetriebe 
untereinander gestärkt und die Außenwirkung des 
Vereins verbessert werden. Diesem Ziel dient auch 
ein beabsichtigtes einheitliches Erscheinungsbild 
(Corporate Identity) im Printbereich. Erste Vorschlä-
ge wurden bereits im Rahmen einer Kleingruppenar-
beit von Vorstandschaft und Geschäftsstelle erarbei-
tet. Sie greifen dabei auch die zahlreichen Anregun-
gen aus einer außerordentlichen Mitgliederversamm-
lung im Dezember 2005 auf. 

Umweltkennzahlen 

Kennzahl 2004 2005 2006 

Anzahl Newsletter 10 12 12 

Anzahl Impulse 1 1 3 

Anzahl Pressemitteilungen 15 18 12 
 

Aus unserem Umweltprogramm 

Unser Ziel Zeithorizont  

Überarbeitung des Internetauftritts �  Neue 
Strukturierung und Gestaltung Juni 2008 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

AG-Arbeit  
Ein wichtiges Standbein des Modell Hohenlohe bil-
den seit 1992 mehrere Arbeitsgruppen, wobei sich 
Themenschwerpunkte und Namensbezeichnungen 
zwischenzeitlich mehrfach geändert haben. Im Ge-
gensatz zum projektbezogenen Wissenstransfer 
bleibt eine Teilnahme exklusiv unseren Mitgliedsbe-
trieben vorbehalten. Derzeit aktiv sind die Arbeits-
gruppen „Umwelt-Sicherheit-Gesundheit“, „Abfall“ 
und „Energie“ (�  www.modell-hohenlohe.de/ag_ 
termine.htm). Die Aktivitäten der Gruppen „Qualität“ 
und „Berater“ ruhen dagegen. Hier möchten wir ein 
Konzept für eine grundlegende Neustrukturierung 
und Belebung ausarbeiten.  
 
Die Arbeitsweise in den Gruppen ist individuell ver-
schieden, umfasst im wesentlichen aber folgende 
Punkte:  
· Gemeinsamer Erfahrungsaustausch 
· Erarbeitung von Handlungshilfen und Umset-

zungskonzepten 
· Vorträge von Fachreferenten 
· Betriebsbesichtigungen und Vorführungen neuer 

Technologien 
· Diskussionen mit Behördenvertretern 
 
Für die fachliche Leitung und Diskussionsführung ist 
eine Obfrau bzw. ein Obmann verantwortlich. Sie 
oder er wird aus den eigenen Reihen gewählt. Die 
Geschäftsstelle unterstützt die Arbeitsgruppen durch 
Übernahme der Organisation und die Protokollerstel-

Links: Zu Gast beim Bun-
despräsidenten - Vorstellung 

der EnergieEffizienz-
Initiative Modell Hohenlohe 

e.V. auf der Woche der 
Umwelt im Juni 2007 

 
Rechts: Mitglieder nutzen 

das Wissen von Mitgliedern 
- Besichtigungstermin der 
AG Abfall bei der Konrad 
Hornschuch AG in Weiß-

bach 
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lung. Neben der eigentlichen AG-Arbeit hat sich seit 
2005 unser „EMAS-Stammtisch“ als zusätzliche 
Plattform für Mitgliedsbetriebe und Teilnehmer bishe-
riger Umweltmanagement-Konvois bewährt.   

Umweltkennzahlen 

Kennzahl 2004 2005 2006 

Anzahl Arbeitsgruppentreffen 13 11 12 
 

Aus unserem Umweltprogramm 

Unser Ziel Zeithorizont 

AG-Arbeit neu strukturieren und beleben �  
Erarbeitung und Umsetzung eines Konzepts 

März 2008 

 

Kooperationen und strategische Partner-
schaften  
Erfolgreiche Netzwerkarbeit braucht starke Partner. 
Das Modell Hohenlohe pflegt deshalb einen intensi-
ven Kontakt mit anderen Initiativen, Behörden, 
Kammern oder Schulen. Viele davon sind uns als 
ideelle Unterstützer und Ideengeber durch eine för-
dernde Mitgliedschaft verbunden. Neben Einzelper-
sonen zählen dazu etwa Institutionen wie die Indust-
rie- und Handelskammer oder die Handwerkskam-
mer Heilbronn, die Landkreise Schwäbisch Hall und 
Hohenlohe sowie die Städte Waldenburg, Öhringen 
und Forchtenberg. 
 
Mit einigen Partnern ist der Kontakt sogar noch en-
ger. Das betrifft zum einen die BSR-Sustainability 
GmbH in Karlsruhe (�  www.bsr-sustainability.de). In 
enger Abstimmung mit dem Fraunhofer Institut für 
System- und Innovationsforschung (ISI) hat sie die 
wissenschaftliche Begleitforschung bei mehreren 
unserer Energieeffizienz-Vorhaben übernommen. 
Zum anderen bestehen mit dem Ulmer Initiativkreis 
nachhaltige Wirtschaftsentwicklung e.V. (�  
www.unw-ulm.de) und dem Förderkreis Umwelt-
schutz in Unterfranken e.V. (�  www.fuu-ev.de) for-
melle Kooperationsvereinbarungen. Damit sollen 
Synergien genutzt und die gegenseitige Zusammen-
arbeit intensiviert werden. Beispielsweise unterstützt 
das Modell Hohenlohe als Projektpartner seit Beginn 
des Jahres 2007 den FUU beim Aufbau eines ersten 
EnergieEffizienz-Tisches in Bayern. 

Aus unserem Umweltprogramm 

Unser Ziel Zeithorizont 

Kontinuierliche Pflege und Ausbau von Koope-
rationen/ strategischen Partnerschaften  
�  Verstärkte Durchführung gemeinsamer 
Veranstaltungen und Projekte mit Partnern 

Laufend 

 

Veranstaltungen und Schulungen  
Unter dem Dach des Modell Hohenlohe können Be-
triebe ein kostengünstiges und qualitativ hochwerti-
ges Fortbildungsangebot in Anspruch nehmen. Es  

steht allen Unternehmen offen, Mitglieder erhalten 
aber grundsätzlich einen Rabatt. Die Schwerpunkte 
liegen in den Bereichen Umwelt, Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz. Dazu werden in der Regel externe 
Referenten verpflichtet; Konzeption, Organisation 
und Bewerbung verbleiben in der Geschäftstelle. Die 
Qualitätssicherung erfolgt durch Seminarkritik und 
standardisierte Bewertungsbögen. Dadurch erhalten 
wir auch Anregungen für weitere Themen von allge-
meinem Interesse. Eine besondere Stärke ist die 
Schulungsdurchführung direkt bei Mitgliedsunter-
nehmen vor Ort. Räumlichkeiten und Verpflegung 
werden uns dazu meist kostenlos zur Verfügung 
gestellt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ebenso im „Angebot“ sind unterschiedliche Informa-
tionsveranstaltungen – im Kleinen wie im Großen. 
Gerade letztere bieten eine gute Möglichkeit, um die 
Aktivitäten des Modells und seiner Mitgliedsbetriebe 
über die Region hinaus bekannt zu machen. So fand 
beispielsweise im Oktober 2007 bereits zum zweiten 
Mal gemeinsam mit dem Wirtschaftsministerium 
Baden-Württemberg eine landesweite Tagung im 
Haus der Wirtschaft in Stuttgart statt. Große Auf-
merksamkeit erzielten wir zudem mit unserer Fest-
veranstaltung zum Gründungstag im Januar 2007, 
für die wir knapp 100 Gäste und Prof. Dr. Dr. Rader-
macher (Universität Ulm) als Referenten gewinnen 
konnten. Zukünftig beabsichtigen wir dieses Konzept 
jährlich als Abendveranstaltung mit einem bekannten 
Festredner anzubieten. 



 

 
Umweltkennzahlen 

Kennzahl 2004 2005 2006 

Anzahl durchgeführter Veran-
staltungen/Schulungen 11 11 7 
 

Aus unserem Umweltprogramm 

Unser Ziel Zeithorizont 

Ausbau der Veranstaltungsaktivitäten �  Re-
gelmäßige Erarbeitung von Halbjahrespro-
grammen 

Ab 2008 

 

 
Projekte  
Einen immer höheren Stellenwert nimmt die projekt-
bezogene Arbeit ein. Dazu gehören sowohl Pilotvor-
haben mit überregionaler Bedeutung also auch mul-
tiplizierende Konzepte. Die Projektarbeit möchten wir 
langfristig mit den drei Säulen Klimaschutz/Energie-
effizienz, Umweltmanagement und Materialeffizienz 
verstetigen.  

Aus unserem Umweltprogramm 

Unser Ziel Zeithorizont 

Durchführung weiterer Umweltmanagement-
Projekte mit Validierung aller Teilnehmer (100 
Prozent)  

Laufend 

Initiierung weiterer EnergieEffizienz-Tische mit 
einem Effizienz-Fortschritt von mindestens 7-
10 Prozent pro Tisch in drei Jahren 

Laufend 

Weiterführung und Ausbau des Materialeffi-
zienz-Netzwerkes Laufend 

 
Energieeffizienz 
Energie effizienter zu nutzen ist heute einer der wich-
tigsten Ansätze um CO2-Emissionen wirtschaftlich zu 
senken. Unter der Projektträgerschaft des Modell 
Hohenlohe e.V. haben sich im Jahr 2002 insgesamt 
17 Unternehmen zum ersten deutschen EnergieEffi-
zienz-Tisch zusammengeschlossen. Ziel dieses vom 
Umweltministerium Baden-Württemberg geförderten 
Modellvorhabens war es, die in der Schweiz schon 
länger praktizierte Energietisch-Methodik auf deut-
sche Verhältnisse zu übertragen. Kernelemente stel-
len ein moderierter Erfahrungsaustausch und die 
Erarbeitung individuell zugeschnittener Maßnahmen-
pläne dar. Hinzu kommen eine professionelle Bera-
tung und Begleitung sowie die wissenschaftlich ab-
gesicherte Ergebnisdokumentation. Die Betriebe 
sollen so in die Lage versetzt werden, ein zu Beginn 
gemeinsam festgelegtes Einsparziel zu erreichen.  
 
Im Rahmen des Modellvorhabens 
wurde dieses nach Berechnungen 
des Fraunhofer Instituts für Sys-
tem- und Innovationsforschung 
(ISI) bei weitem übertroffen: So 
konnten die beteiligten Unter-
nehmen gegenüber dem Basis-
jahr 2001 ihre Energieeffizienz 

2006 um 18,3 Prozent steigern und so insgesamt 
knapp 15.000 Tonnen CO2-Emissionen vermeiden. 
Soviel Erfolg spricht für eine Fortsetzung: Deshalb 
haben sich nach Auslaufen der Förderphase neun 
Unternehmen dazu entschlossen, den EnergieEffi-
zienz-Tisch in gleicher Konstellation (Betreuung 
durch einen Projektingenieur des Modell Hohenlohe, 
wissenschaftliche Begleitung durch das Fraunhofer 
ISI) auf eigene Kosten fortzusetzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Darüber hinaus betreuen wir derzeit zwei Energie 
Effizienz-Tische in den Regionen Heilbronn-Franken 
(branchenspezifisches Projekt im Gastgewerbe) und 
Ostwürttemberg. Projektpartner sind der DEHOGA 
Hotel- und Gaststättenverband Baden-Württemberg 
e.V. sowie die Industrie- und Handelskammer in 
Heidenheim. Ein weiteres Projekt in Ulm wurde im 
Juni 2007 nach zweijähriger Laufzeit abgeschlossen. 
Auch hier sind die Ergebnisse mehr als nachhaltig: 
Gegenüber dem Basisjahr 2004 erreichten die pro-
duzierenden Unternehmen und die Universität Ulm 
2006 einen Energieeffizienz-Fortschritt von 5,2 Pro-
zent. Die CO2-Emssionen gingen spezifisch um 3,8 
Prozent bzw. 5.000 Tonnen zurück. Von 330 vorge-
schlagenen Verbesserungsmaßnahmen waren zu 
diesem Zeitpunkt 63 Prozent umgesetzt oder in kon-
kreter Planung.  
 
Gewissermaßen als „Sahnehäubchen“ ist die Bewilli-
gung eines Projektantrages durch die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) zu sehen, mit dessen 
Hilfe die Energie-Tisch-Methodik zu einem standar-

disierten Projektmanagementsys-
tem fortentwickelt und deutsch-
landweit verbreitet werden soll. Am 
Partnerschaftsprojekt sind neben 
dem Modell Hohenlohe e.V. das 
Fraunhofer ISI, die BSR Sustainabi-
lity GmbH sowie die EnBW Energie 
Baden-Württemberg AG und die 

Zufriedene Gesichter: Teilnehmer des EnergieEffizienz-
Tisches Gastgewerbe bei der gemeinsamen Zwischenprä-

sentation auf Burg Stettenfels im August 2007 

 

Wussten Sie schon... 

...dass wir mit unseren EnergieEffizi-
enz-Tischen Hohenlohe, Ulm und im 
Gastgewerbe dazu beigetragen haben, 
im Jahr 2006 rund 20.000 Tonnen CO2

zu vermeiden? 

�  www.modell-hohenlohe.de/wir_ener-
gieeffizienz.htm 
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Siemens AG beteiligt. Kofinanzierer sind die Länder 
Baden-Württemberg und Hessen. 
 
Die gesamten Aktivitäten im Bereich Energieeffizienz 
haben wir unter der „EnergieEffizienz-Initiative Mo-
dell Hohenlohe e.V.“ zusammengefasst. Wir sind hier 
bestrebt, weitere EnergieEffizienz-Tische anzusto-
ßen und ggf. selbst als Projektträger aufzutreten.  

Übersicht: Bisherige EnergieEffizienz- Projekte                 
im Modell Hohenlohe e.V. 

Projekt Zeithorizont Anzahl 
Betriebe 

Demonstrationsvorhaben Energie-
Effizienz-Initiative Hohenlohe 2002-2006 17 

EnergieEffizienz-Tisch Hohenlohe 
(Weiterführung des Demonstrati-
onsvorhabens ohne öffentliche 
Förderung) 

Seit 2006 9 

EnergieEffizienz-Tisch Ulm 2005-2007 8 

EnergieEffizienz-Tisch Gastge-
werbe 2006-2008 8 

EnergieEffizienz-Tisch Ostwürt-
temberg 2007-2001 Derzeit 7 

Bundesweites Multiplikatoren-
Projekt LEEN (Management Sys-
tem for Local Energy Efficiency 
Networks) 

2007-2009 - 

EnergieEffizienz-Tisch Unterfran-
ken (Projektträger FUU) 2007-2009 12 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

einen unabhängigen Beirat und auf der Grundlage 
einer eigenen Geschäftsordnung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Bislang konnten zwei Vorhaben über den Fonds 
bezuschusst werden: Aus einem Schulwettbewerb 
„Klimaschutz und Energieeffizienz“ ging die Grund- 
und Hauptschule mit Werkrealschule Neuenstein als 
Sieger hervor. Sie setzt ein ganzheitliches Konzept 
um, bei dem klimaschützende Investitionen am 
Schulgebäude didaktisch im Unterricht aufbereitet 

Kampagne für eine intelligentere Energienut zung 
und -erzeugung in Europa 

Die Anstrengungen unseres Unternehmensnetz-
werks und der an den EnergieEffizienz-Tischen 
beteiligten Betriebe haben mittlerweile auch euro-
paweit Anerkennung gefunden.  
Ende Oktober 2007 wurde die  
„EnergieEffizienz-Initiative Modell  
Hohenlohe e.V.“ von der EU- 
Kommission als offizieller Partner  
der Sustainable Energy Europe- 
Kampagne ausgezeichnet.  

�  www.sustenergy.org. 
 

Förderfonds Klimaschutz 
Die Mitglieder des Modell Hohenlohe haben nach 
der Liberalisierung des Energiemarktes Anfang 
1999 die Bildung einer innovativen Stromeinkaufs-
gemeinschaft beschlossen, um durch Bedarfsbün-
delung günstigere Einkaufskonditionen zu erzielen. 
Der mit dem regionalen Energieversorger eco-
SWITCHAG abgeschlossene Rahmenvertrag enthält 
einen im Energiepreis eingeschlossenen Förderbei-
trag je abgenommener Kilowattstunde. Das beson-
dere daran: Alle Beiträge fließen – zusammen mit 
weiteren Spenden – in den modelleigenen „Förder-
fonds Klimaschutz“. Mit ihm werden beispielhafte 
Maßnahmen zur Nutzung erneuerbarer Energien 
und zur Energieeinsparung in der Region Hohenlo-
he/Franken  unterstützt.  Die  Vergabe  erfolgt durch 
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Entwicklung der Ergebnisse bei den beteiligten Unterneh-
men am EnergieEffizienz-Tisch Hohenlohe nach 5 Jahren 

Oben: Teilnehmer am neuen EnergieEffizienz-Tisch Ostwürt-
temberg zu Gast bei der WELEDA AG 

Unten: Umwelt baut Brücken – Vorstellung des geförderten 
Klimaschutzprojekts durch Neuensteiner Schüler  



 

werden (�  www.schule-
neuenstein.de/882). In dem 
Projekt „Know-how-Transfer 
Wissenschaft/Wirtschaft“ ging 
es darum, aktuelle For-
schungsergebnisse im Bereich 
Energieeffizienz näher auf wirt-
schaftliche Umsetzungsmöglichkeiten in der Region 
unter die Lupe zu nehmen. Eingebunden in die Arbeit 
waren fünf unserer Mitgliedsunternehmen. Über die 
Ergebnisse haben wir im April 2007 auf einer Ab-
schlussveranstaltung berichtet (�  www.modell-
hohenlohe.de/Abschlussbericht_KnowhowTrans-
fer_07.pdf) 
 
Umweltmanagement 
Ein besonderes Anliegen unserer Projektarbeit ist es, 
kleine und mittlere Unternehmen beim Aufbau be-
trieblicher Umweltmanagementsysteme zu unterstüt-
zen. Wir nutzen dafür die vom Umweltministerium 
Baden-Württemberg geförderte Konvoi-Methode, die 
einen Beratungszuschuss von bis zu 4.000 Euro pro 
Betrieb vorsieht. Dies ermöglicht nicht nur einen 
kostengünstigen Einstieg, sondern auch einen inten-
siven Erfahrungsaustausch der beteiligten Unter-
nehmen. Messlatte ist der europäische EMAS-
Standard und damit das anspruchvollste Umweltma-
nagementsystem „auf dem Markt“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Übersicht: Bisherige Konvoi- Projekte                                 
im Modell Hohenlohe e.V. 

Projekt Zeithorizont  
Validierte 
Betriebe 

EMAS-Konvoi I 2002-2003 7 

Modellvorhaben Agrar-Öko-Audit 2004 7 

EMAS-Konvoi II  2004-2005 7 

EMAS-Konvoi III 2006-2007 6* 

Modellvorhaben EMASeasy 2006-2007 5 

EMAS-Konvoi IV (in Vorberei-
tung) Ab 2008 - 

* Ein Unternehmen nach DIN EN ISO 14001 

Seit Beginn des ersten Konvois 
im Jahr 2002 hat das Modell 
Hohenlohe insgesamt 32 Be-
triebe zum zertifizierten Um-
weltmanagement geführt. In 
mehrerer Hinsicht haben wir 
dabei auch bundesweit Neu-

land betreten. Im Jahr 2004 wurde z.B. erstmals in 
sieben landwirtschaftlichen Familienbetrieben mit 
unterschiedlicher Produktionsausrichtung ein Um-
weltmanagement aufgebaut. Die damaligen Ergeb-
nisse waren ein wichtiger Wegbereiter für die Be-
rücksichtigung von EMAS als Nachweis der sog. 
Cross-Compliance-Anforderungen im Zuge der  Ag-
rarreform. Zusammen mit dem Baden-Württember-
gischen Handwerkstag und der Handwerkskammer 
Region Stuttgart konnten wir 2007 einen Konvoi mit 
mehreren Handwerksbetrieben erfolgreich beenden. 
Daran angeschlossen war eine Begleituntersuchung 
im Auftrag des Umweltministeriums, mit der weitere 
Vereinfachungsmöglichkeiten herausgearbeitet wur-
den.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ebenfalls ganz vorne dabei ist das Modell Hohenlohe 
bei der Übertragung der international bewährten 
EMASeasy-Methodik. EMASeasy® ist kein neuer 
Standard, sondern erlaubt es durch eine stark visua-
lisierte Herangehensweise und die Nutzung erprobter 

Wussten Sie schon... 

...dass 8,8 Prozent und damit fast jeder zehn-
te aller 342 EMAS-registrierten Betriebe in 
Baden-Württemberg (Stand: November 2007) 
durch das Modell Hohenlohe zur Validierung 
geführt wurde?  
 

Bundesweite Kampagne „Wir für EMAS“ 

Seit Sommer 2007 bündelt die internetgestützte Wer-
bekampagne "Wir für EMAS" einflussreiche Stimmen 
aus ganz Deutschland als Fürsprecher für eine stär-
kere Verbreitung des innovativen Umweltmanage-
mentstandards. Aufgrund der bundesweiten Aner-
kennung, die sich das Modell Hohenlohe inzwischen 
als langjähriger Motor von Konvoi-Projekten erwor-
ben hat, wurde unser Vorstandsvorsitzender Kurt 
Weissenbach ebenfalls eingeladen, bisherige Erfah-
rungen und die Vorteile von EMAS zu präsentieren. 

�  www.wir-fuer-emas.de/index.php?ID=57 

Umweltschutz mit Prädikat - Urkundenübergabe an die er-
folgreichen Teilnehmer von zwei abgeschlossenen EMAS-

Konvois im November 2007 im Öhringer Schloss 

 

Auf Herz und Nieren - Umweltgutachter Günter Jungblut in 
Aktion bei der Firma Kraushaar Metallverarbeitung in 

Neuenstein 
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Vorlagen mit begrenztem Aufwand die EMAS-
Anforderungen umzusetzen (�  www.emaseasy.de). 
Der Erfolg gibt uns auch hier recht: Innerhalb von nur 
9 Monaten konnten in Kooperation mit dem Baden-
Württembergischen Handwerkstag alle fünf Teilneh-
mer fit für den Gutachterbesuch gemacht werden. 
  
Materialeffizienz 
„So viel Produkt wie möglich, so wenig Materialein-
satz wie nötig“: Mit Start des auf den Namen 
MENZEL getauften Materialeffizienz-Netzwerks ha-
ben wir 2007 unsere umfangreiche Projektarbeit um 
eine weitere Säule ergänzt. Ähnlich dem Energie-
tisch-Ansatz geht es darum, zusammen mit anderen 
Betrieben wirtschaftlich lohnende Verbesserungs-
maßnahmen beim Materialeinsatz aufzuspüren und 
umzusetzen. Dank einer Förderung durch das Bun-
desministerium für Wirtschaft und Technologie konn-
ten bislang vier kleine und mittlere Unternehmen mit 
einem Eigenanteil von unter 1.000 Euro eine profes-
sionelle Initialberatung mit Potenzialanalyse in An-
spruch nehmen. In der anstehenden zweiten Phase 
wird nun gemeinsam ein Aktionspro-gramm erarbei-
tet. Das hilft den teilnehmenden Betrieben, einen 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess aufrechtzu-
erhalten und die Materialkosten langfristig spürbar zu 
senken. Auch dafür haben wir bereits eine Förderzu-
sage von Seiten des Ministeriums erhalten. Wir be-
absichtigen das Netzwerk auszubauen und weiteren 

Unternehmen eine Teilnahme am Förderprogramm 
zu ermöglichen. 
 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   
   

GGGüüülll ttt iiigggkkkeeeiii tttssseeerrrkkk lllääärrruuunnnggg 
 
 
Das System für das Umweltmanagement und die 
Umweltbetriebsprüfung sowie die Umwelterklärung 
des Modell Hohenlohe e.V. entspricht den Vorgaben 
und Anforderungen der EG-Verordnung Nr. 761/ 
2001 des Europäischen Parlaments und Rates vom 
19.03.2001 (EMAS II) i.d.F. vom 03.02.2006. Hin-
weise auf Abweichungen von einschlägigen Rechts-
vorschriften liegen nicht vor. Die Daten und Informa-
tionen der Umwelterklärung geben ein zuverlässi-
ges, glaubwürdiges und richtiges Bild aller Tätigkei-
ten der Organisation wieder. Hiermit erkläre ich die 
vorliegende Umwelterklärung für gültig. 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
Die nächste konsolidierte Umwelterklärung ist zum 
23.11.2010 zu veröffentlichen. Aufgrund der gesetz-
lichen Voraussetzungen ist das Modell Hohenlohe 
von der Pflicht, jährlich aktualisierte Umwelterklärun-
gen zu erstellen, befreit. 

Wussten Sie schon...   

...dass sich der Gesamtaufwand der deutschen 
Industrie für Materialkosten jährlich auf rund 
500 Milliarden Euro beläuft? Nach Einschätzung 
des Bundeswirtschaftsministeriums liegt das 
gängige Einsparpotenzial in vielen Unterneh-
men bei rund 20 Prozent. Das entspricht bun-
desweit einem „verschenkten“ Betrag von 100 
Milliarden Euro – pro Jahr. 

�  www.modell-hohenlohe.de/materialeffizienz 

Materialkosten sparen mit dem bekannten Fernseh-
„Hobbytheker“ Jean-Pütz: Die gemeinsame Informations-
veranstaltung des Modell Hohenlohe e.V. und des Wirt-

schaftsministeriums im Oktober 2007 machte es möglich. 
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Modell Hohenlohe –  
Netzwerk betrieblicher Umweltschutz  
und nachhaltiges Wirtschaften e.V. 

Hohebuch 36 I 74638 Waldenburg 
Telefon (0 79 42) 9 44 91 - 0 
Telefax  (0 79 42) 9 44 91 - 29 
info@modell-hohenlohe.de 
www.modell-hohenlohe.de 
 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
Ansprechpartner 

Kurt Weissenbach 
Vorstandsvorsitzender 
Tel.: (0176) 100 30 790 
moho1@t-online.de 
 
Jutta Bauer 
Geschäftsführerin, Umweltmanagementbeauftragte 
Tel.: (0 79 42) 9 44 91 - 10 
j.bauer@modell-hohenlohe.de 
 
Beate Weller 
Tel.: (0 79 42) 9 44 91 - 11 
b.weller@modell-hohenlohe.de 
 
Daniel Hogenmüller 
Tel.: (0 79 42) 9 44 91 - 13 
d.hogenmueller@modell-hohenlohe.de 
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Wir danken unserem Mitglied Herrn Dr. Stefan Müssig, W.U.Q.M. GmbH Würzburger Umwelt- und Qualitätsma-
nagement, Waldbüttelbrunn, für die Beratung beim Aufbau des Umweltmanagementsystems. 
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